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Steuern – Lohn oder Dividende
Unternehmermöchten ihre Steuerbelastungmöglichst tief
halten.Dies kanndurcheineoptimale Festlegungdes
Verhältnisses zwischenLohn-undDividendenbezugerreicht
werden.DernachfolgendeBeitraggibt einenÜberblicküberdie
wichtigstenEckpunkte.

Als Illustration dieses Beitrags be-
trachten wir die Situation von Un-
ternehmer Fleissig. Herr Fleissig
hält in seinem Privatvermögen 100
Prozent der Aktien der F-AG mit
Sitz in Zürich und wohnt in Thal-
wil. Sein KMU floriert und erwirt-
schaftet einenGewinn vor Lohn und
Dividende von 300’000 Franken.
Unternehmer Fleissig fragt nun sei-
nen Steuerberater, ob es steuerlich
vorteilhafter sei, einen hohen Lohn
als Geschäftsführer oder eine hohe
Dividende zu beziehen. Die Beant-
wortung dieser Frage hängt von
verschiedenen Faktoren und Über-
legungen ab und kann nicht sche-
matisch erfolgen. Nachfolgend sol-
len die wichtigsten Eckpunkte zur
Frage «Lohn oder Dividende» auf-
gezeigt werden.

Teilbesteuerung
vonDividenden
Gewinne werden sowohl auf Ebe-
ne der juristischen Person mit der
Gewinnsteuer als auch auf Ebene
des Anteilsinhabers mit der Ein-
kommenssteuer erfasst (sog. wirt-
schaftliche Doppelbelastung). Um
diese Doppelbelastung zu mildern,
sehen der Bund und die Kanto-
ne für gewisse Beteiligungserträ-
ge – wie insbesondere Dividenden
– eine privilegierte Besteuerung
vor, sofern mindestens eine Betei-
ligungsquote von 10 Prozent vor-
liegt. Konkret heisst das für Herrn

Fleissig, dass er beim Bezug einer
Dividende von seiner F-AG diese
bei der direkten Bundessteuer nur
zu 60 Prozent versteuern muss und
bei den Staats- undGemeindessteu-
ern sich sein Steuersatz auf demDi-
videndeneinkommen um 50 Prozent
reduziert. Im Gegensatz dazu müs-
sen Lohnbezüge des Gesellschaf-
ters sowohl auf Bundes- als auch
auf Kantons- und Gemeindestu-
fe voll versteuert werden. Ein Vor-
teil der Dividende liegt also darin,
dass diese durch den Gesellschafter
nur teilweise zu versteuern ist. Als
Nachteil ist jedoch anzuführen, dass
von der Dividende 35 Prozent Ver-
rechnungssteuer abzuliefern sind,
die erst nach korrekter Deklaration
in der privaten Steuererklärung des
Gesellschafters zurückgefordert wer-
den können. Weiter ist zu beachten,
dass höhere Dividenden den Steu-
erwert der Anteile erhöhen und so-
mit höhere Vermögenssteuern anfal-
len können.

Festlegungdes Lohns
Beim Bezug von Lohn liegt keine
wirtschaftliche Doppelbelastung
vor, da dieser Lohn (sowie die Sozi-
alversicherungsbeiträge des Arbeit-
gebers) erfolgswirksam bei der ju-
ristischen Person verbucht werden
kann und dadurch den steuerbaren
Gewinn verkleinert. Die Ausschüt-
tungen einer juristischen Person
erfolgen demgegenüber aus dem
bereits versteuerten Gewinn und
haben auf den steuerbaren Gewinn
keinen Einfluss. Möchte Herr Flei-
ssig einen Bruttolohn von 300’000
Franken beziehen, so erwirtschaf-
tet seine F-AG keinen Gewinn und
muss entsprechend keine Gewinn-
steuern abliefern. Dies ist insbe-
sondere dann vorteilhaft, wenn wie
vorliegend das Unternehmen in ei-
ner Gemeinde mit einer höheren
Steuerbelastung (Stadt Zürich) als

die Wohnsitzgemeinde des Anteil-
inhabers domiziliert ist (Thalwil).
Es ist aber zu beachten, dass Herr
Fleissig seinen Lohn nicht frei be-
stimmen kann. Erst kürzlich hat das
Bundesgericht die durch eine Aus-
gleichskasse vorgenommene Um-
qualifizierung eines Teils einer ho-
hen Dividendenzahlung in Lohn
als rechtmässig befunden (Urteil
des Bundesgerichts vom 3. De-
zember 2015, 9C_327/2015). Um
zu bestimmen, ob ein Teil der aus-
geschütteten Dividende als AHV-
pflichtiges Einkommen aufzu-
rechnen ist, sind gemäss der vom
Bundesgericht nicht beanstande-
ten Praxis einerseits das dekla-
rierte AHV-Einkommen und das
branchenübliche Gehalt und ande-
rerseits die Dividendenzahlung und
der effektive wirtschaftliche Aktien-
wert ins Verhältnis zu setzen. Ver-
einfacht gesagt, muss der Lohn ei-
nem Drittvergleich standhalten
und die ausgeschütteten Dividen-
den müssen in einem angemesse-
nen Verhältnis zum Wert der Ak-
tien stehen. Ist dies nicht der Fall,
so besteht das Risiko, dass bei Aus-
zahlung eines zu hohen Lohns die
Steuerbehörde eine verdeckte Ge-
winnausschüttung annimmt bzw.
bei einem zu tiefen Lohn die Sozi-
alversicherungsanstalt die Differenz
als Erwerbseinkommen aufrechnet
und darauf die Sozialversicherungs-

beiträge inkl. Verzugszinsen nach-
fordern wird.

Sozialversicherungsabgaben
Ein Nachteil des Bezugs von Lohn
ist, dass darauf nicht rentenbildende
Sozialversicherungsbeiträge geschul-
det sind.Mit anderenWorten haben
ab einer gewissen Höhe des Lohns
die zusätzlichen Beiträge keine Aus-
wirkungen auf die Höhe der AHV-
Rente. Bei der Arbeitslosenversi-
cherung sind Beiträge ab 148’200
Franken reine Solidaritätsleistun-
gen, da der Lohn nur bis zu diesem
Betrag versichert ist. Bei der Vornah-
me von Steueroptimierungsberech-
nungen sind diese zusätzlichen Sozi-
alversicherungsabgaben somit auch
zu berücksichtigen, da diese faktisch
wie eine Steuer wirken.

Fazit
Umdas optimaleVerhältnis zwischen
Lohn und Dividende zu bestimmen,
empfiehlt es sich, die Situation zu
analysieren und entsprechende Be-
rechnungen vorzunehmen. Es gilt je-
doch zu beachten, dass der Entschei-
dungsspielraum für Unternehmer
aufgrund der oben erwähnten Pra-
xis faktisch eingeschränkt ist. Auch
sollte nebst dem reinen Zahlener-
gebnis denweiterenUmständen, wie
beispielsweise derNachfolgeregelung
oder derAltersvorsorge in der 2. Säu-
le, Beachtung geschenkt werden. ■

Lohn oder Dividende? Die Antwort hängt von verschiedenen Faktoren ab. Bild: fraismedia - fotolia.com
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